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Westfalen-
Lexikon

Allwetterzoo

 Der Allwetterzoo Münster
wurde 1974 eingeweiht. Er ist
Nachfolger des 1875 gegründe-
ten Zoologischen Gartens, des-
sen Gelände der Westdeutschen
Landesbank für ihren Neubau
verkauft wurde. Heute leben im
Allwetterzoo 300 Tierarten auf
30 Hektar. Zu den Attraktionen
zählen das Menschenaffenhaus,
das Löwenhaus und das Aqua-
rium. Das Delfinarium wurde
2013 geschlossen, hier leben
jetzt kalifornische Seelöwen.
Der 8. März 2015 war mit
13 528 Besuchern für den All-
wetterzoo der erfolgreichste Tag
seit mehr als 25 Jahren.

Weise
Worte

»Die Geschichte lehrt dauernd,
aber sie findet keine Schüler.«

Dr. Ingeborg B a c h m a n n
(1926-1973) österr. Lyrikerin

Kopf
des Tages

 Barbara Hendricks (63),
Bundesbauministerin, hat bei
einer Stippvisite in Espelkamp
(Kreis Minden-Lübbecke) am
Freitag die »kluge Wohnungs-
politik« der Stadt gelobt. Durch
barrierefreies und gemein-
schaftliches Wohnen, energeti-
sche Sanierung und ein beson-
deres Farbkonzept im Burano-
Quartier sei es der Aufbauge-
meinschaft gelungen, für die
Menschen eine deutliche Ver-
besserung der Lebensqualität
zu schaffen. Die Aufbaugemein-
schaft ist ein Wohnungsbau-
unternehmen in Espelkamp.

Rein-
geklickt
l Knapp 20 000 Besucher fei-
erten an der Uni Bielefeld das
erste Campus-Festival. Unsere
Fotostrecke lässt Partystim-
mung aufkommen.
l Die Deutsche Fußball-Liga
hat die Spielpläne veröffent-
licht. Auf unserer Seite können
sie heruntergeladen werden.
l Mit Blick auf die »Gefällt
mir«-Angaben war unsere
Zeugnisaktion in dieser Woche
der beliebteste Beitrag bei Face-
book.

Auweia – der Cartoon

Neue Strecken machen das Gassigehen zur Entde-
ckungstour. In ihrem Buch »Wandern mit dem Hund
in Ostwestfalen-Lippe« (Sutton-Verlag, 2015) stellt
Gabriele Voigt-Papke (Foto) 31 Rundwege durch die
Region vor: vom Teutoburger Wald über Senne und
Lipperland bis hin zum Wiehengebirge. Die Lieblings-
strecken der Hüllhorsterin sind flach und maximal 8,5

Kilometer lang – also auch für die beiden nicht mehr
ganz jungen Hundedamen Ida (11, links) und Grace
(10) machbar. Die Idee zu dem Hunde-Wanderführer
kam der Reiseverkehrskauffrau und Ergotherapeutin
bei einem Besuch in Wien. Dort hatte sie einen sol-
chen im Gepäck, und »wir haben Ecken entdeckt, die
ich alleine wohl nie gefunden hätte«.  Foto: Schwabe

Neue Wege für Hunde und Frauchen

Überfall auf 
Juwelierladen
Herford (WB). Blitzüberfall am

helllichten Tag: Drei maskierte Tä-
ter haben am Freitagmorgen ein
Juweliergeschäft in der Herforder
Innenstadt ausgeraubt. Dabei er-
beuteten sie Polizeiangaben zufol-
ge Armbanduhren im Wert von
mindestens 15 000 Euro. Die etwa
18 bis 30 Jahre alten Männer for-
derten die Kunden und Verkäufe-
rinnen auf, den Verkaufsraum zu
verlassen. Mehrere Vitrinen zer-
trümmerten sie mit Äxten. Vor der
Flucht versprühte einer der Räu-
ber Reizgas. Die sofort eingeleitete
Fahndung durch die Polizei blieb
zunächst erfolglos. Personal und
Kunden blieben unverletzt, wur-
den aber von Notfallseelsorgern
betreut. Die Feuerwehr entfernte
Reste des Reizgases mit einem
Hochleistungslüfter. Das Uhren-
und Schmuckgeschäft in der Fuß-
gängerzone ist bereits mehrfach
Ziel von Überfällen gewesen. 

Für Ausbau 
von Windkraft
Düsseldorf (epd). Umwelt-

schützer und Vertreter der Wind-
energiebranche haben sich für
einen schnellen und umweltver-
träglichen Ausbau der Windener-
gie in NRW ausgesprochen. Zu-
gleich forderten sie, die Interessen
von Naturschützern und Anwoh-
nern frühzeitig in die Planung von
Windkraftanlagen einzubeziehen.
Eine entsprechende Erklärung
überreichten sie an Umweltminis-
ter Johannes Remmel (Grüne). Nur
durch mehr Windenergie könnten
die Klimaschutzziele erreicht wer-
den und der Industriestandort
NRW mittelfristig erhalten werden,
sagte der NRW-Vorsitzende des
Bundesverbandes Windenergie,
Klaus Schulze Langenhorst. Laut
Koalitionsvertrag sollen bis 2020
mindestens 15 Prozent der nord-
rhein-westfälischen Energie aus
Windkraft stammen. Aktuell liege
der Anteil nur bei vier Prozent. 

Geschenke
an Erstklässler
Bielefeld/Detmold (epd). Fast

9000 Erstklässler werden nach
den Sommerferien beschenkt: Ih-
nen stellen die westfälische und
lippische Kirche zum neuen Schul-
jahr 2015/2016 ein kostenloses
Material-Paket zur Verfügung. Da-
rin enthalten sind zum Beispiel Le-
sebücher, CDs und Ausmal-Post-
karten. Bei den etwa 230 Grund-
schulen in Westfalen-Lippe finde
das Angebot großen Zuspruch, teil-
te die Evangelische Kirche von
Westfalen am Freitag mit. Mit dem
Paket wolle man den Kindern zu
Beginn ihrer Schulzeit Zuversicht
vermitteln, erklärte Landeskir-
chenrat Fred Sobiech, der in der
westfälischen Kirche für den Reli-
gionsunterricht zuständig ist. Bei
dem Projekt arbeiten örtliche Ge-
meinden und Grundschulen zu-
sammen. Die Aktion unter dem
Motto »Unterwegs in Gottes Welt«
soll 2016 wieder stattfinden.

»Duft allein ist noch keine Therapie«
Apothekerin Susanna Färber über heilende Wirkung von Aromen

D e t m o l d  (WB). Wenn
Düfte zur Heilung eingesetzt
werden, spricht man von Aro-
matherapie. In Detmold tagen
an diesem Wochenende Ex-
perten zu dem Thema. Christi-
na R i t z a u  hat mit der Det-
molder Apothekerin Susanna
F ä r b e r  (46) gesprochen.

?Beim Begriff Aromatherapie
denken viele an Hokuspokus.

Warum handelt es sich aber um
eine ernstzunehmende Therapie?

Susanna Färber: Die Aromathe-
rapie ist Bestandteil der Pflanzen-
heilkunde und gehört somit klas-
sisch zur Apotheke und zum thera-
peutischen Bereich. Zwar verwen-
den auch manche Esoteriker äthe-
rische Öle, aber ohne Kenntnis.
Nur weil etwas gut duftet, ist das
noch keine Therapie. 

sie sowieso vor. Es gibt in Deutsch-
land 2500 zugelassene Arzneimit-
tel, die ätherische Öle enthalten.
Vielen Menschen ist gar nicht be-
wusst, dass sie damit Aromathera-
pie anwenden. 

?In Detmold hat am Freitag ein
Garten mit Heil- und Duft-

pflanzen eröffnet (Dahlbrede 3).
Welche wachsen hier überhaupt?

 Färber: In dem Garten wachsen
64 Pflanzenarten: zum Beispiel La-
vendel, Kräuter wie Rosmarin,
Pfefferminze oder Melisse, Kreuz-
kümmel, Fenchel, Koriander, Da-
maszener Rosen und die stärkende
Zeder, aber auch exotischere Arten
wie Immortelle. 

An diesem Sonntag wird eine
Kräuterwanderung an den Extern-
steinen angeboten (14.30 Uhr,
Treffpunkt: Stadthalle Detmold).

@ ____________________________
www.duftakademie.de

?Wie funktioniert Aromathera-
pie? Wie werden die Wirkstof-

fe aufgenommen?
Färber: Die Aufnahme der äthe-

rischen Öle erfolgt in vielen Fällen
über das Riechen. Die Düfte gehen
in Sekundenbruchteilen ins Gehirn
und lösen dort Reaktionen aus.
Diese Art der Aufnahme ist prak-
tisch nebenwirkungsfrei. Man
kann ätherische Öle auch auf der
Haut anwenden,
aber auf keinen Fall
unverdünnt. Und
dann gibt es die in-
nerliche Einnahme. 

?Bei welchen Be-
schwerden hilft

Aromatherapie?
Färber: Ätherische

Öle dienen zum Bei-
spiel der Raumluft-
reinigung und wir-
ken vorbeugend
gegen Erkältung. An-

sonsten wird die Aufnahme über
das Riechen im psychischen Be-
reich eingesetzt, bei depressiven
Verstimmungen. Neroli bezie-
hungsweise Orangenblüte kann
dagegen helfen. Grapefruit wirkt
belebend, Bergamotte positiv.
Auch bei Nervosität, Angst und zur
Schlafunterstützung wird Aroma-
therapie angewandt. Und bei
einem juckenden Insektenstich

hilft zum Beispiel ein
Tropfen Lavendel.

?Wie etabliert ist
Aromatherapie in

Deutschland?
Färber: Bei der Ge-

burtshilfe werden
ätherische Öle schon
seit Jahren verwen-
det, außerdem wer-
den sie in Hospizen
bei der Sterbebeglei-
tung eingesetzt. In
der Sauna kommen

Apothekerin und Refe-
rentin Susanna Färber

Waldorf-Lehrer suspendiert
Schule untersucht Rechtsextremismus-Vorwürfe weiter – Dachverband droht mit Ausschluss

Von Christina R i t z a u

M i n d e n  (WB). Die end-
gültige Entscheidung fällt der
Mindener Waldorfschule
schwer: Der Lehrer, dem Kon-
takte zur rechten Szene nach-
gewiesen wurden, soll vorerst
nur vom Dienst suspendiert
werden. Sollte die Waldorf-
schule sich nicht von ihm tren-
nen, könnte sie im Extremfall
sogar ihren Namen einbüßen.

Die Entscheidung, die die Schul-
führungskonferenz am späten
Donnerstagabend nach langer Dis-
kussion getroffen hat, ist ein Kom-
promiss. Die Schule verschafft sich
Zeit, um »den Prozess«, wie es in-
tern heißt, in Ruhe abzuwickeln.
Die Aufarbeitung solle dazu die-
nen, die Zerrissenheit der Schulge-
meinschaft zu überwinden und
sich verstärkt gegen Rechtsextre-
mismus zu positionieren, heißt es
in einer Mitteilung. »Die Suspen-
dierung gilt bis auf Weiteres«, sag-
te ein Sprecher der Waldorfschule
Minden, der nicht namentlich ge-

nannt werden möchte. »Wir pla-
nen erst einmal mit drei Monaten.«

In den nächsten sechseinhalb
Wochen ruht der Fall allerdings.
»Wir werden in den Ferien nicht
tagen. Das ist bei uns nicht üb-
lich«, erklärte der Sprecher. Eins
ist der Schule bewusst: Eine »rich-
tige« Entscheidung sei in dieser Si-
tuation ohnehin nicht möglich.

Gegen den 53-jährigen Hand-
werkslehrer, der seit mehr als 20
Jahren an der Waldorfschule
unterrichtet und dort sehr beliebt
ist, waren im April Vorwürfe we-
gen Kontakten zur rechten Szene
laut geworden. Es ging unter ande-
rem um seinen Vorsitz in dem Ver-
ein »Ahnenstätte Conneforde« –
einem Friedhof bei Oldenburg, auf
dem einige alte Nazis ruhen –, um
seine früheren Aktivitäten im rech-
ten »Bund Deutscher Unitarier«
sowie um Kontakte zur »Artge-
meinschaft«, einer extrem rechten
und geschlossenen Organisation. 

Der Pädagoge hatte seine Aktivi-
täten mit kulturellem Interesse be-
gründet und erklärt, er lehne seit
jeher »jede menschenverachtende
oder extremistische Denkweise
ab«. Der Lehrer stammt aus Bue-
nos Aires und kam 1992 von Ar-

gentinien nach Deutschland. 
Die Bezirksregierung Detmold

warnt vor einer Vorverurteilung
des Lehrers. »Die Schule ist in
ihrer Entscheidung völlig frei«, be-
tonte Sprecher Andreas Moseke.
Die Bezirksregierung ist seit Mon-
tag über den Fall unterrichtet und
untersucht jetzt die Lehrbefugnis
des Pädagogen. Im Extremfall
könnte diese entzogen werden. 

Der Bund der Freien Waldorf-
schulen (BdFWS) setzt der Minde-
ner Schule angesichts der Vorfälle
die Pistole auf die Brust: Der Dach-
verband will die Einleitung eines

Ausschlussverfahrens gegen die
Schule prüfen lassen, sollte sie
nicht unmittelbar nach den Ferien
beschließen, sich von dem Lehrer
zu trennen. »Die Konsequenz wä-
re, dass sie den Namen ›Waldorf‹
nicht mehr tragen dürfte«, erklärte
Henning Kullak-Ublick, Sprecher
des BdFWS. »Das ist schon eine
harte Sanktion für eine Schule«,
räumte er ein. »Aber letztlich ist
das ein Markenname, der viel In-
halt transportiert.«

Ohne den Bund der Waldorf-
schulen im Rücken wäre die Min-
dener Einrichtung völlig isoliert
und zum Beispiel bei der Organisa-
tion und Finanzierung von Lehrer-
fortbildungen und bei schulpoliti-
schen Fragen komplett auf sich al-
lein gestellt. Aus dem Verband sei
bisher nur eine Schule ausge-
schlossen worden, sagte Henning
Kullak-Ublick. Das war die Wal-
dorfschule Kempten. Einigen Leh-
rern war dort »Körperverletzung
im Amt« vorgeworfen worden.

Im Mindener Fall geht Kullak-
Ublick nicht davon aus, dass es tat-
sächlich zu einem Ausschluss
kommt. »Und ich hoffe es auch
nicht«, sagte er. »Das wäre die Ulti-
ma Ratio.«

An der Freien Waldorfschule Min-
den ist der Lehrer sehr beliebt. 


